
Erstlich von ainem vaß mit wein, so man über
die Vischa will fHeren, ist man schuldig zu geben 2 s 12 d
So es aber nit hinüber gefüert wierdt, sonndern
pleibt zwischen der Leyta und Vischa, so gibt
man von jedem vaßpoden 12 d
Von ainem pallen tuech, so durch gefürdt wüerdt 2 s 12 d
So ainer ain wagen oder gutschi mit ayr füert,
gibt er mautgelt 14 d
Füert er khoppauner13, so gibt er ain khoppau-
ner und 2 d
So ainer huener füert, gibt er ain huen und 2 d
Füert er khreussen1*, so gibt er ain tackhen mit
khreussen und 12 d
Füert er zwespen15, so gibt er ain achtel zwes-
pen und 2 d
Von ainem wagen oder gutschi mit traidt 4 d
Von ainem wagen mit habern auch 4 d
Füert man wildtpret durch, so ist man schuldig
zu geben von ainem hirß 12 d
Von ainem wildtschwein 12 d
Von ainem hasen 1 d
Von ainem wagen oder gutschi mit täckhen und
tseckhen16, so der täckhen mer denn der tseck-
her, gibt er ain täckh und 2 d
So man ochsen durchtreybt, von ainem 1 d
Von ainem schwein 1 d
Von ainem schaff 1 halb
So man ochsenheut durchfüert, je von ainer 1 d
Von ainer schaffhaut 1 halb
Von ainem khalbfeel 1 halb

Die Deutsch Schülzener „Neue Zeitung“ von 1 5 9 3  — 
ein Werk Adam Maderspachers

Von Helmut W L a n g, Wien

Nur wenige Drucker, die während des 16. Jahrhunderts inner­
halb der Grenzen des heutigen Österreichs tätig waren, haben eine 
ähnliche Beachtung von seiten der wissenschaftlichen Forschung er­
fahren wie der erste auf burgenländischem Gebiet wirkende Drucker 
Johann Manlius. Vor allem die Arbeiten der Bibliothekare Karl Sem-

13 Kapaune.
14 Krebse.
15 Wohl Dörrpflaumen.
16 Wohl Decken und Säcke bzw. Zeger (Tragtaschen).

88

©Amt der Burgenländischen Landesregierung, Landesarchiv, download unter www.zobodat.at



noprl/biti )o. &&tsär#MjStf i %
3« ro fw li^ « n i> i!tK l 9{itt?fB»e'B<n/»t< twmi

ftettiget/ Stu^MPtt »fffWu i»t«rs*tdxn 6ur<b öe»

satwntmfd^r fraMwaCbiitfeÄ Ot 
e h ( a n g & ti$  v t t f a f f i t / '  

p u t#  3 .  X H

3 «$&otf/

£(cn/b€f^anfettXlUaa«L Z o n e  i jp j.

Abbildung 1

89

©Amt der Burgenländischen Landesregierung, Landesarchiv, download unter www.zobodat.at



melweis1, Eisenstadt, und Gedeon Borsa2, Budapest, ergänzten in 
jüngster Zeit das Bild, das in älteren Publikationen3 von Manlius ge­
zeichnet worden ist.

Manlius’ Bedeutung als Verleger, Drucker, Buchhändler und 
Buchbinder gewinnt wesentlich dadurch, daß er mit der Herausgabe 
zweier „Neuer Zeitungen“ in Eberau und Deutsch Schützen als Be­
gründer des burgenländischen Pressewesens gelten kann. Die 1587 in 
Eberau erschienene „Newe zeitung ausz Vngern“4 ist von Erhard 
Pöckhl, dem Sekretär des Grafen Zrinyi, verfaßt. Pöckhl berichtet 
dem Drucker Manlius, seinem „günstigen Herrn vnd gueten Freundt“, 
in einem Brief vom Wüten des Saswar Bascha und anderer türkischer 
Heerführer. Manlius druckte den Brief vom 19. August 1587 zur 
Gänze als Zeitung ab, und ein Grazer5 und ein Nürnberger Nach­
druck6 dieser Zeitung sorgten für weitere Publizität dieses Berichts.

Die Frage nach dem Verfasser einer zweiten Neuen Zeitung, die 
Manlius 1593 in Deutsch Schützen herausbrachte, blieb bisher unbe­
antwortet, soll jedoch im folgenden gelöst werden. Die „Newe Zeit- 
tung Vnd Wundergeschiecht, so zu Constantinopel, den 10. Februarij 
dises 1593. Jar öffentlich am Himmel gesehen worden “7 (Abb. 1) ist 
„zu guter Warnung vnd vnterricht fromen Christen in Gesangweiß 
verfasset, durch A. M.“ Einen vollständigen Textabdruck dieser Zei­
tung veröffentlichte Friedrich Ahn8.

„Vom Verfasser sind nur die Initialen A. M. bekannt“9 und 
„Der Verfasser A. M. konnte bisher nicht identifiziert werden“10 
schreibt 'Semmelweis. Eine Wiener Neue Zeitung birgt den Schlüssel zur 
Auflösung der Initialen. Der Drucker, Formschneider und Briefmaler 
Wolf gang Halbmeister brachte 1592 eine „Warhaftige zeitung aus

1 Karl S e m m e l w e i s ,  Der Buchdruck auf dem Gebiet des Burgenlandes 
bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts (1582—1823). Eisenstadt 1972. (Burgen­
ländische Forschungen. Sonderh. 4.); Karl S e m m e l w e i s ,  Johann Man­
lius, Burgenlands erster Buchdrucker. In: Biblos. 21 (1972), H. 3, S. 159—166.

2 Gedeon B o r s a ,  Johannes Manlius könyvkötöi tevékenysége. (Mit deutscher 
Zusammenfassung:) Die buchbinderische Tätigkeit von Joannes Manlius. In: 
Az Orszägos Széchényi könyvtar évkônyve. 1970/71, S. 301—321.

3 Vgl. die Zusammenstellung der Manlius-Literatur bei Semmelweis, Buch­
druck, S. 51—52.

4 Régi magyarorszägi nyomtatvanyok. Res litteraria Hungariae vetus impres- 
sorum. 1473—1600. Budapest 1971 (RMNy), Nr. 599; Semmelweis, Buchdruck 
S. 26, Nr. 18; Emil W e l l  er, Die ersten deutschen Zeitungen. Mit Nachtr. 
(Reprogr. Nachdr. d. Ausg. 'Stuttgart 1872.) Hildesheim 1962, Nr. 645/1.

5 Carl G ö l I n e  r, Turcica. Die europäischen Türkendrucke des XVI. Jahr­
hunderts. Bd. 1. 2. Bukarest, Berlin, Baden-Baden 1961—1968, Nr. 1820.

6 Göllner, Turcica Nr 1821; Weller, Zeitungen Nr. 645/2.
7 RMNy Nr. 730; Semmelweis, Buchdruck S. 35, Nr. 39; Weller, Zeitungen Nr. 

773.
8 Friedrich Ahn,  „Newe Zeytungen“ aus Johann Manneis Druckerpresse. In: 

Mittheilungen des österr. Vereines für Bibliothekswesen. 2 (1898) S. 1—9, 
29—32, 66—72; Textabdruck S. 67—71.

9 Semmelweis, J. Manlius S. 164.
10 Semmelweis, Buchdruck S. 35.

90

©Amt der Burgenländischen Landesregierung, Landesarchiv, download unter www.zobodat.at



örttMngc jemiim <m$ Kralxwn/nxw maficti cni Ciircfifitxr nx#
¡¿itlfan VDukIhi gciuiift, nuc «lieb (»unwert (l««xf/bcnl*cm Klofccr tonö'^)cf«inq rtn('onicu/i>a|fclt>c

vermeine an  $u nemeu; uhIcIko borbakn (ibcc lob mißlungen / tmb burd) bm (5ocbttur=
••fff* 'M t««  IT c iU —  tl1ifc*:iiiibi/3tet+M ip/tr«» cAref** W M ifo o . H #f| *•& tYl.»»« frfAoffe»/"«? " ' er Ne !ll.i uer tu ffe  

«rf'chuf*/ 9 mi M iiu t i r  <*!• o W ti iv r i lV  ivcnwii Vv «  . l i - i b c . i \r.z fr'ftt.

5*rtty|fyrlieben Canteenfd>on/
>** i*  t * b  i t t f t  * 4  jriacn aa/ein ««»*** H eb 
• f a g « / ;* »  m K i l t « «  gef i t eb«  t$/m  n u r
tiraHllJ» fM t t»  f l *
3U  au «  yfe jtn ffK bea Uanbi rt  far/»««et»«* 

Ne I j q a l  k » / m > ( l t < f  fiA ka l»  a«fT 
•* * * / J*g fa r W«ef > w  K ager ai«re*/)«gi»i*:
ei

• er» na-i nlr ge «d a* ifanb/ergrl;»et B i t t e
; *  /■•"•/«-" D r ltff  fdwetb er luhanbea/ 
: | i a J k a a i l « i i a i a / k t  einem feMer

f i t ü i f M a n i i a i h a / r '  er» U t f h r  
- t f i t n / r » n l  B « f a a . i n  M I M «  

11*11« » * « cr bab /aeb l A*IO c*)

gf«»be* fraa t«  Ih r t/r» «  ita» bernMrrM/lMrril'«'«<»«**
*ftcb«e>er bei»/b*e »i «U «n*> 

« #  fern pf.egcr a a c /X r  babfk**
fa r /* « « T fifeba |d tcingcnam ea 

, > « i l t w  g a r  / M n— t  B  ferne lg

•  Mtftn fd le  fetemlg/brlg« M i f f * " *g/femr*̂  7̂  * - '• 'nfg/fem r d M a a t  vn» ft i f w u i  
•ian« r t f U a j  *«* nubr/baa br«D*

tT ic rn a i  .ili kr: leigt ta l.e ir/b a : er» a ltert»  i* 
ref* feTeeie'.rut |b X era -ilfcil llclfa'balb 6« tn .ll/l/ 
jeicfb.aber tunr/baiibm ja |»" «’’«"» vn» J j | |e .

C / i l i t  n a «  er »ca pf leger ftm /lieu m *Mi|fcn In» 
w jffir bauen/»»» wegen Inner «b ete«/ ba« i».;r fein 
aralaerbinrrr U bn/ «r nwrb tra t aicbr »erratben.

De» grf.iaben er »ca ab)th<i» g ab/iaarffn mir »e* 
B riclfjam  <fcn|icr b<a«b/a)«l n  ba» eraflera grnnbe 
»*• near bu rrebe *kfrrtigang/«aff beit C ürif ifljtil l}nb>

Ce» IP afeh t c* frbr »»Tiber nam /bar jbar f» gar 
fet» *ari»«rt P.i r»/gebadet t*a»iaa«t**fctne/b«* 
aura gfa»br me nabe f«mpt/febltfe aHber rin bmetn.

DcrfrlMg frag t an S ie g er halb/aearvm man« TT* 
fd»eg!an»aaaffbalc/b««i*»lrr tmnm» anflrn/f* 
|b*M ber Sb« ia  tra tir  tbM /rr |M «  a u  gcnic||e».

b i r l b M b n  « n tfib a te rg « ib w /a lin  m katb 
«hgefcrtigt b«*/ ba« f«lt* glaaben ndrc/ig er M b  
nie faa ta g c r  N mmen/b« >«« leb nie »«fire.

b a  Sb« f«f«|B  be* gfanbm rbm/bl« Vcfhntg a l t  
leb fet) «affgebn/»i eb*« bene tDafdtr |«gm /**n IA 
fienli erhalten (« a /a a r  fbat m tfileb *rri »gen.

* |iM b  «ber an« bear kefebet* »i er fcblcf fein ft«b 
larbc leae/f* er fr«) b««b«i banbr/bem febieebeca pbfl 
fibld>» m t/arcr mir d a  greife febaab«.

teer gfan» frag« fbn nBrbrramea/araa er eaalba« 
fu  feflen f«m ra/rr Ipracb la »rrten eaara/alf« >ag< 
ber glaub »»bla/a-U 'tbit» brm YDafdb« fagen.

Dem W a fib f g M b u B « ( |c b a ff t  e»*l/ba««rb(e

VeflLiig gerlBcii Icl rbii frbab rnb  iribrrftrntr>rc« 
Htnat er fee («bt« mehr ein rb e il/ira l«« bei Clnfle» 
ta u b e .

Der 3 b t  mal in bene Haller leben/ber raffe« ( I n l  
*»n Almelan/vmb fein eOecebebr an«br/bef«l If.eb 
|bae ganri rn b g a r/b e rg a b  Im b*lff »ab r«Hr.

Da» glisbbt)15 re mi S leflcr bet g ar flaref rr alle« 
laben eber/mir nagln fag tl tu *  freeta/reibeefimi« 
ralicn rn»  enter biag/cin« tbeil» riagrabm  «beet.

D a» g lil'in ) fein al« rc ib tig n  lag/gl«N * bafe an 
ben beim eeg.-ber Je!»* g«r nitbraa te trafle/m brin 
famena grnera baber/arfmtie f d l n  «aff bn» beft.

S h f.er.!« ir)tan r brllm kaaft bar grtffe «btr il . t  
man |b* r-u lf/garftab licbrrc taritte /tlrgrrfln  4er» 
ren fern * tr  «a/«U|*ii beet in tim (flla ti.

S l«  Ibr nan tareb ba» tb t r  bin >m/br« $daffbanb 
ertgertm  fiia/gar b«|flicb ibceent b'rr.ngeii/|et»an« 
Id» ead» ber .ehren a r tl ir ir  r» |b« ifi trganjr« .

Der S b t rbelr mbirlrn «llrn/ben fd-tf) g«nein  n 
lagen fallen, nla ■|ihiir) pernnti man l«gr. ba b e i .« 
b«d» in »Inge rjefire/ Me C brrfnfam pi tm rtffrn .

V nb ticnach  brav« grwegen jein/begerce feil er 
mtrbm em /fir reinen all * r  f/e l |b  lieb b e r tl .ie f
Id»«* rnbg-ce/tard 'ben  t'nigen m arnr.

3 d » t» |i>  !» weebein anf'.nia fe i», bene* f t  je'l« 
llbenlMiuin/biact ireU )!■•• l eifj*» flteTl.n ivitcrkea 
¿e in t N r tbn lle i'ke lr/jrfiiiib  )* allen innen.

SinntflMu» iJ»>"\* irren» 'i.nelb iit/b '»  'C r bn« 
l».r •.■irtiii»fei» b:e < n ig  f t.n -b a a d 'n a g e t »*n 

na an bin in » tu  ifn t Ifud. t  Sbam  tn a tc r lp a d e r .

Ärf(ücj> (Bc^nKf($u ÜÖwiut t»n> 5Öol|i;jaug S3''tt>m«uf<cr (orulfiiwlcv.

Abbildung 2

91

©Amt der Burgenländischen Landesregierung, Landesarchiv, download unter www.zobodat.at



Krabatn, was massen ein Türckischer wasch Hassan Wascha genand, 
mit etlich hundert starck, bey dem Kloster vnd Vestung Ziisekh an­
kommen “ sowohl als Einblattdruck als auch in Oktavformat her­
aus. Der Einblattdruck ist verschollen, und nur zwei Nachdrucke (im 
folgenden als a und b bezeichnet)11 zeugen von seiner Existenz. Die 
erhaltene Oktavausgabe (c)12 trägt zwar ein vollständiges Impressum, 
dennoch ist an ihrer Wiener Herkunft zu zweifeln: denn bei aller Eile 
und mangelnder Sorgfalt, mit denen solche Kleindrucke hergestellt 
wurden, ist es doch unwahrscheinlich, daß Halbmeister neben ande­
ren groben Druckfehlern eine Verballhornung seines Namens in 
„Woffgang Halbmister“ zugelassen hätte.

Die Zeitung gehört der Gruppe der Liedzeitungen an und schil­
dert in 27 Strophen „wie man den Lindenschmidt singt“ die mutige 
Tat des Abtes des Kloster Szissek, der durch eine List die Türken in 
den Klosterhof lockte und sie dort unter Beschuß nahm. Alle drei er­
haltenen Ausgaben unterscheiden sich voneinander: gegenüber Ein­
blattdruck a (Abb. 2) fehlen bei Einblattdruck b die erste Strophe 
und die letzte Zeile der letzten Strophe, bei der Oktavausgabe c fehlt 
gegenüber a die ganze letzte Strophe. Die zur Kenntnis der Verfas­
serschaft wesentliche letzte Strophe ist demnach nur in der Ausgabe 
a vollständig überliefert:

(26.) Zum bschlus ich Got von Himel bit, 
das Er vns geb hie zeitlich frid 
die Ewig frewd auch nacher 
von nu an bisz in Ewikeit 
spricht Adam Maderspacher.

Dieser Adam Maderspacher, über den weiter nichts bekannt zu 
sein scheint, hat zweifellos auch die Deutsch Schützener „Newe Zeit- 
tung Vnd Wundergeschiecht“ verfaßt. Außer den Initialen A. M. und 
Ähnlichkeiten im Strophenaufbau spricht vor allem die letzte Strophe 
für diese Annahme:

31. Zum bschluß ich Gott von Himel bitt, 
das er thail vnserm Keyser mit, 
auch seinem KriegsVolck eben:
Wider der Feindt Triumph vnd Sieg, 
auff das wir dort allsampt Ewig, 
in Wohn (Wonn) vnd frewden leben.

Solang die Lebensdaten Maderspaehers im dunkeln liegen, muß 
man von der Überlegung ausgehen, daß zwischen ihm und Manlius 
wohl kaum eine unmittelbare Beziehung bestanden hat. Manlius 
dürfte eine am ehesten in Wien erschienene, nunmehr verschollene 
Originalausgabe nachgedruckt haben.

11 (a) Weller, Zeitungen 5. Nach!. S. 482/483 Nr. 77; (b) Walter L. - St r aus s ,  
The German Single-Leaf Woodcut. 1550—1600. New York 1975, p. 492.

12 (c) Weller, Zeitungen Nr. 742.
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Das Zeitungslied Maderspachers mit dem Bericht von dem Ko­
meten über Konstantinopel ist auch in einem Druck aus dem Jahr 
1594 überliefert. Als zweites Lied der „Zwo Warhafftige Newe Zei­
tung, Die Erste von Nouigrat vnd Ofen Die andere, aus Constan- 
tinopel Erstlich gedrucket zu Preßlburgk, bey Jo'han Palo, Anno 
94“13 ist es allerdings von 31 auf 19 Strophen gekürzt, wobei die 
Strophen 13 bis 20 und 27 bis 30 ersatzlos weggefallen sind. Bei den 
verbliebenen Strophen sind geringfügige Textvarianten festzustellen, 
der Hauptunterschied gegenüber der Ausgabe von 1593 liegt aber in 
der Verfälschung des Ereignisdatums vom 10. Februar 1593 auf den 
3. Jänner 1594, also nahezu um ein ganzes Jahr. Solche „Aktualisie­
rungen“ kommen bei Neuen Zeitungen sehr häufig vor und blieben 
nicht auf Zeitungslieder beschränkt; auch Nachrichten in Prosa wur­
den beliebig in ihren Daten verändert, und längst Vergangenes wur­
de als neue Sensationsmeldung dargeboten.

Das Impressum der „Zwo Warhafftige Newe zeitung“ weist dar­
auf hin, daß es sich um den Nachdruck einer Preßburger Zeitung 
handelt, dessen Original heute nicht mehr nachweisbar ist. Bei einer 
großen Anzahl von Neuen Zeitungen wurden, vor allem um der Zen­
sur zu entgehen, die Impressen verfälscht oder fingiert. Auch in die­
sem Fall sind Zweifel angebracht, ob tatsächlich ein Johann Walo in 
Preßburg als Drucker tätig war, da sonstige Drucke aus seiner Offi­
zin nicht bekannt sind.

Die Zahl der von Manlius auf dem Gebiet des Burgenlands ins­
gesamt publizierten Neuen Zeitungen läßt sich nicht einmal annähernd 
genau abschätzen, da die Ungenauigkeit bei geringen Absolutwerten 
am größten ist. Eine Berechnung aus der Zahl der erhaltenen Origi­
nalausgaben, der Nachdruckausgaben und jener Neuen Zeitungen, die 
sowohl im Original als auch im Nachdruck überliefert sind, bringt 
nur bei Erscheinungsorten beziehungsweise Druckern mit einer grö­
ßeren Anzahl von Neuen Zeitungen brauchbare Ergebnisse. Die zum 
Beispiel für Wien berechneten Verluste an Originalausgaben liegen 
bei 50 bis 60 Prozent. Auch Manlius dürfte neben den beiden bekann­
ten Neuen Zeitungen noch einige weitere herausgebracht haben, die 
wegen ihrer nur auf wenige Wochen beschränkten Aktualität allzu­
bald zur Makulatur wurden; nur ein glücklicher Zufall wird viel­
leicht das eine oder andere Stück an den Tag bringen.

13 RMNy Nr. 750; Weiler, Zeitungen Nr. 787.
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